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Sonnabend 


orte 
Im Verlage der Hof⸗ Buchdruckerei 


N 5 ann 

Berlin, den 12, Septbr. Der bisherige Ober⸗ 
Landesgerichts⸗Referendarius Ernſt Müller, iſt zum 
Ru ge Commiſſarius bei dem Stadtgerichte zu Bres⸗ 
lau beſtellt worden. 

Seine Hoheit der General der Infanterie und com⸗ 
mandirende General des Garde⸗Corps, Herzog Carl 
von Mecklenburg⸗Strelitz, find von Stargard; 
Se. Durchl. der Prinz Friedrich zu Heſſen⸗Caſ⸗ 
ſel, von Breslau; Se. Excell. der General-Lieute⸗ 
nant und Commandeur der (ten Diviſion, v. Staus 
ſeneck, von Torgau; der General⸗Mafor und Com⸗ 
mandeur der 10ten Kavallerie-Brigade, von Wran⸗ 
gel, von Poſen, und der General-Major und Com: 
mandeur der Löten Infanterie-Brigade, von Othe⸗ 
graven, von Köln am Rhein hier eingetroffen. 

Der Genergl⸗Major und Commandeur der ten 
Landwehr⸗ Brigade, von Thile I., iſt nach Neu⸗ 
Ruppin von hier abgegangen. 85 

Seine Excellenz der General⸗Lieutenant und Com⸗ 
nandeur der löten Divifion, von Wrangel, ſind, 
von Königsberg in Preußen kommend, nach Köln am 
Be bier durchgereifet. 3 f 
Der Kaiſerl. Defter, Cabinets⸗Courier Nieppert 
üt, von Frankfurt kommend, hier durch nach Mosfau 
„Stargard in Pommern, den 9. September. 
Se, Mojeftät der König find am 7, d. im etwünſch⸗ 


zu Liegnitz. 


den 16. Septbr. 


(Redakteur: E. D'oench.) 


teſten Wohlſeyn, auf der Ruͤckreiſe aus Preußen, hier 
eingetrofen. Allerhoͤchſtdieſelben wurden vor der Ih⸗ 
nen bereiteten Wohnung von des Kronprinzen K. H., 
der Generalitaͤt, den Offizier Corps ſaͤmmtlicher hier 
verſammellen Truppen des 2ten Armee-Corps, fo wie 
von den Behörden empfangen. Ibero Königl, A 
die Frau Kronprinzeſſin, welche den Tag vorher hier 
angekommen war, bewillkommnete Se. Majeftät im 
Innern Allerhoͤchſtihrer Wohnung. Se. Majeftät ge⸗ 
ruheten die Generale und die Commandeure der Regi⸗ 
menter vor Sich zu laſſen. Bald nach Allerhoͤchſtih⸗ 
rer Ankunft traf auch die Frau Fuͤrſtin von Liegnitz 
Durchlaucht hier ein. f 17 
Geſtern hatte das 2te Armee⸗Corps große Parade, 
welcher ein Corps⸗Mandver folgte. Se. Majeſcät 
waren mit dem Zuſtande der Linien -und Landwehr⸗ 
Truppen und mit den ausgeführten Evolutionen zu⸗ 
frieden, und geruheten ſolches in den gnaͤdigſten Aus⸗ 
drücen gegen des Kronprinzen K. H. auszusprechen. 
Mittags ſpeiſeten Allerhoͤchſtdieſelben en famille; und 
heute war großes Corpé⸗Manöver, bei welchem ſuͤmmt⸗ 
liche Truppen abermals die Zufriedenheit Sr. Ma⸗ 
jeftät erlangten. Mittags war große Fafel bei des 
Kronprinzen K. H., zu welcher ſaͤmmtliche Generale 
und Stabsoffiziere des ten Armee⸗Corps und meh⸗ 
rere der hier anweſenden Guts beſitzer der rden Pom⸗ 
mern zugezogen waren. Am Abend beehrten Aller 
hoͤchſtdieſelben auf kurze Zeit einen von * 
veranſtalteten Ball, auf welchem auch J. K. H. die 


tronprinzeffin, - die n von Liegnitz 
ne, und die Prinzen Wilhelm, Albrecht, 
Auguſt und der Herzog von Cumberland KK. HH. 
i n waren. . 
Sorgen werden Se. Majeftät dem Gotteödienfte 
des Armee⸗Corps im Freien beiwohnen, und dann 
am 11. d. nach Berlin zuruͤckkeh ren. 

Zorndorf bei Kuͤſtrin, den 31. Auguſt. Nachdem 
vale Verehrer des verewigten großen Koͤnigs Friedrich 
II. in der Provinz Neumark ſich vereinigt hatten, auf 
dem Schlachtſelde von Zorndorf, und zwar gerade auf 
der erhabneren Stelle, von welcher herab der koͤnig⸗ 
liche Feldherr die Schlacht leitete, ein Deukmal von 
Granit zu errichten, und ein ſolches zu Stande ge⸗ 
kommen war, wurde daſſelbe am 25. Auauft, als am 
Tahrestage der Schlacht, vor zahlreich verſammelten 
Theiinehmern, unter Aufdflanzung der Fahne der Kuͤ⸗ 
ſtriner Schuͤtzengilde, — eines aus des großen Frie⸗ 
drichs Zeit herſtammenden, der Buͤrgertugend heiligen 
Jichens, — feierlich enthuͤllt, und darnach eine zweite, 


ſerzu verehrte end dabei aufgepflanzte nationalfarbige 
dae zum Andenken an die Errichtung dieſes Denk⸗ 
mals feierlich in die Kirche von Zorndorf gebracht, 
und darin aufgeſtellt. 5 


Deutſchland. 3 

Vom Main, den 7. Septbr. Die Stadt Elber⸗ 
feld vergrößert und verſchönert ſich von Tage zu 
Tage. Wer auch nur wenige Jahre die Stadt nicht 
geſehen hat, wird durch die mancherlei vorthälhaften 
Aenderungen uͤberraſcht werden, und uberall teges Le⸗ 
den, Frohſign und Zufriedenheit finden. Selbſt in 
den entlegenſten Straßen erheben ſich die prächtigſten 
Gebaͤude, und uͤberall iſt man mit Bauten beſchaͤf⸗ 
tigt. Im vorigen Jahre ſind allein 76 Wohnungen 
und 28 Hinterhaͤuſer hinzugekommen. 

Die Dorfzeitung erzählt: Se. Maj. der König von 
Baiern habe neuerlich, erfahren, daß ein gewiſſer 
Landrichter feine Amtöuntergebenen oft Tage lang un⸗ 
abgefertigt vor ſeinem Arbeitszimmer harren laſſe. 


um ihn das Harte eines ſolchen Betragens fuͤhlen zu 


laſſen, habe er ihm eines 5 fruͤh um 7 Uhr zu 
erſcheinen befohlen, ihn aber erſt Abends um 8 Uhr vor⸗ 
gelaſſen, und ihm endlich eröffnet, es werde ihm klar 
geworden. ſeyn, daß es zu, den unangenehmſten Ge⸗ 
fühlen gehoͤre, Tage lang ungehoͤrt im Vorgemach 
warten zu muͤſſen, und er hoffe, nie wieder zu hoͤren, 
daß er ſich eine ſolche Unbilde gegen koͤnigliche Un⸗ 
rthanen erlauben werde. / | 2 
Ein Schreiben aus Mainz, welches über Demoi⸗ 
ſelle Sontag ſpricht, enthält folgende merkwuͤrdige 
Stelle: „Wie man vernimmt, wird Demoiſ. Sontag 
nach beendigtem Engagement zu Berlin, in die italie⸗ 
niſche Oper in Paris, mit einem jährlichen Gehalt 
von 50,000 Fr. eintreten; auch bewilligt man ihr, 


— 


drei Monate im e deere zuzubringen, was 


ihr nicht viel weniger als o 


er ER ige Summe eintrage 
uͤrfte. — Die Fuͤlle 


der öffentlichen Gunſt, mit wel⸗ 


cher in neuerer Zeit die Lontuͤnſtler uͤberſchuͤttet werden, 


iſt allerdings ein Beweis der Fortſchritte, welche die 
Muſik überhaupt, fo wie der Geſchmack, den das Publi⸗ 
kum an dieſer Kunſt gewinnt, zu machen ſcheinen. Auch 
tragen allerdings die Kuͤnſte viel dazu bei, das Leben 


zu verſchoͤnern und die Sitten zu veredlen; doch koͤnnen 


ſie nicht die ganze oder einen großen Theil der Auf⸗ 
merkſamkeit des Menſchen abſorbiren, ohne ihn von 
ernſteren Betrachtungen abzuziehen, ſein Gefuͤhl zu 
verweichlichen und ſeinen Karakter zu ſchwaͤchen; und 
wenn man beruͤckſichtigt, daß die Tonkunſt hauptſach⸗ 
lich nur aus der Empfindung und den unftäten Anre⸗ 


gungen einer umherſchweifenden Phantaſie entſpringt, 
die Forderungen der Vernunft auf eine ſehr unvoll⸗ 
kommene Weiſe befriedigt, und dem Verſtande wenig 
oder gar keine Nahrung darbietet; wenn ferner die 
Erfahrung lehrt, daß die Muſik den 2 en wei 
mehr im jugendlichen als im reiferen Mannesalter an⸗ 
ſpricht, wo ſich die moraliſchen Krafte mehr entwickelt 
haben, und die Befriedigung ernſterer Beduͤrfniſſe er⸗ 
heiſchen; wenn endlich aus der Geſchichte erſichtlich 
iſt, daß faſt in allen Ländern die Mufif ſich einer 
beſondern Pflege erſt dann zu erfreuen, als der 
Verfall derſelben begonnen hatte, wovon in neuerer 
Zeit Italien den ſprechendſten Beweis abgiebt: ſo 
kann man nicht umhin, in der unbegrenzten Huldi⸗ 
gung, die dieſer Künſt beſonders in Deutſchland ger. 
zollt wird, nicht allein kein erfreuliches Zeichen der 
vorgnſchreitenden Kultur, ſondern vielmehr ein Merk⸗ 
mal der geſchwäͤchten moraliſchen Kraft zu erblicken, 
die ſich in allen. Ständen zu äußern beginnt. — Her 


brigens iſt es die Bühne zu Mainz, und nicht die zu 


Frankfurt (wie dffentliche Blätter meldeten), welche 
am 3. September mit Spontini's herrlicher Veſtalin 
eröffnet. Besen ſollte.“ . =” 

Die Summe, welche Demoiſelle Sontag durch ihre 
Verzichtleiſtung auf Honorar den Armen in Mainz 
e i hat, beträgt 409 Gulden. — Frank⸗ 
urt hatten es Einige mit der Demoiſ. Sontag bald 
ein wenig zu weit getrieben: fie wollten ihr die Pferde 
vom Wagen ſpannen und ſich an deren Platz ſtellen. 


Bee et e, e 
5 den, 5. Septbr. Die Luftfahrt der De⸗ 
A arnerin am 28. Auguſt hatte den glücklich 
ſten Verlauf. Der mit Gas 1555 Ball fünſtcha b 
Klafter im Durchmeſſer, erhob ſich 370 Klafter, ehe 
fi) Demoiſelle Garnerin herunter ließ. Der Ballon, 
flieg dann in eine Höhe von 5680 Klaftern, wo er 
ſich immer mehr ausdehnte. Bei Znaim in Maͤhren 

hat man den Ball wieder aufgefunden. 
Herrſchaft Schurz in 


Am 4. Auguſt zogen auf der 


In Frank⸗ 


Böhmen, Abends um 5 Uhr, nach einer ſtechenden 

geshitze, von einem ſtarken Nordweſtwinde getrie⸗ 
bene Wolken auf, während von Weſten gewitterſchwere 
Wolken ſich unweit Litiſch auf derſelben Herrſchaft in. 
ein furchtbares Wetterphaͤnomen vereinigten; es ent⸗ 

ind namlich eine fuͤrchterliche Windhoſe, von einem 
wirhelnden Hagelwetter und Sturmwinde getrieben, 
welche die Litiſcher Filialkirche ſammt dem Glocken⸗ 
thutme in einem Augenblick ‚gänzlich abdeckte, woher 
die Rohrdecke in der Kirche durchgeſchlagen wurde. 
Aber einen noch viel größern Schaden uͤhte die Wind⸗ 
hoſe an dem nahe ſtehenden obrigkeitlichen Birken⸗ 


Walde aus, deſſen ſtarke Bauhoͤlzer mit. zweimaligem 


5 


Krachen zuſammengebrochen wurden. Merkwuͤrdig iſt 
die außerordentliche Kraft des Sturmes, welcher die 
dichten Staͤmme ganz verdrehte, und groͤßtentheils 
mitten und nahe an der Wurzel wie Spaͤne zerbrach; 
der Re der zuſammengebrochenen Bauhoͤlzer wird 
über 700 Klaftern betragen. Außerdem warf dieſe 
Windhoſe auf ihrem Zuge gegen Joſephſtadt und Ja⸗ 
romierz viele mit Getreide beladene Wagen um, ſchleu⸗ 
derte ſie in Hohlwege, und beſchaͤdigte mehrere Men⸗ 
ſchen. Die Schloſſen lagen bis 2 Ellen hoch, und 
vergingen erſt am Abende des andern Tages. Bei, 
dieſem traurigen Naturereigniß find. die Einwohner der 
Herkſchaft durch Verwaͤſtung der Feldfruͤchte in große 
Noth gerathen. g j 
8 S pan i en. a 
„Madrid, den 24. Auguſt. Geſtern ſind drei Hinz 
richtungen geſchehen. Zwei Maͤnner und eine Frau 
ind ee e gehangen worden. Eben als 
die Exekution vor ſich gehen ſollte, uͤberſiel die Zu⸗ 
ſchauer und ſelbſt die Truppen ein paniſcher Schrecken. 
Man zog die Säbel, und eine Reiterpatrouille würde 

von einem Piquet Gensd'armen angehalten, ſo daß 
es beinghe unter den Soldaten ſelöſt zum Handge⸗ 
menge gekommen waͤre. Indeſſen ſcheint kein Blut 
gefloſſen zu ſeyn. ö f 
Heute Morgen hatten wir das Schauſpiel von drei 
Verbrechern, die auf Eſeln reitend durch die Straßen, 
geführt, und gepeitſcht wurden. Sie hatten eine Mauer 
des Gefaͤngniſſes in die Luft ſprengen wollen, und 
kommen nun lebenslänglich auf die Galeeren. Eine 
Mitſchuldige, die auf ſechs Jahre nach dem Zuchthauſe 
ommt, wurde mit herumgefuͤhrt. a 

In Valencia macht die Polizei bekannt, daß die 
Linientruppen ſammt den Freiwilligen bis dato nicht 
im Stande waren, eine Bande, welche die Gegend 
von Alcira und Tativa beunruhigt, zu vertilgen. Es 
werden daher 2000 Realen auf den Kopf des Haupt⸗ 
manns el Gato und 500 Realen auf die Einlieferung. 
eines Raͤubers geſetzktt t. 
In Latalonien herrſcht ne eine ungemeine Erbit⸗ 
terung unter den Parteien. Neulich iſt ein Notarius 


einem Alter von 56 Jahren geſtorben. 


von Alcover (bei Tarragong), auf dem Heimwege von 
einer Stadt, woſelbſt er einige wegen politiſcher Mei⸗ 
nungen Verfolgte vertheidigt hatte, von fünf Bewaff⸗ 
neten grauſam ermordet worden. Der General⸗Capi⸗ 
tain von Barcelona hat 8 Oberſten auf Halbſold, welche 
die Stadt verlaſſen ſollten, vorlaufig auf die Citadelle 
bringen laſſen, weil er ſich uͤberzeugt hatte, daß ſie 
in der Provinz die ſichere Beute des Todes ſeyn wuͤr⸗ 
den. Dieſe Maaßregel hat die Perſonen beruhigt, 
welche bereits eine ahnliche Verweiſung fuͤrchteten, 
die doch unter den gegenwärtigen Umſtaͤnden ſo ſchreck⸗ 


lich iſt. 


fr 4 

zu rr 
Paris, den 4. Septbr. Dem Vernehmen nach, 
wird der koͤnigl. preuß. Bundestagsgeſandte v. Nagler 
hieſelbſt, mit den Oberpoſtbehoͤrden Verhandlungen über 
Poſtgegenſtaͤnde pflegen. . RR 
Die vor mehreren Jahren mitgetheilte Entdeckun 
des koͤniglich ſchwediſchen Conſuls in der Barbarei, 
Herrn Grafen af Hemſo, daß Baumdl, in großer 


Menge getrunken, wider die Peſt gut ſey, wird jetzt 


von Weſtindien aus in Beziehung auf gelbes Fieber 
und die Cholera bekraͤftigt. N 18 
Auf Martinique und Guadeloupe herrſcht das gelbe 
Fieber. ' 
Am 22. v. M. iſt der Untergeneral= Intendant der 
oͤſterreichiſchen Armee, Marſchall Koller, zu Neapel in 
Er war be⸗ 
kanntlich einer der 4 Commiſſarien, die vor 12 Jahren 
Napoleon nach Elba begleiteten. ok 
Der Pfarrer in St. Orens iſt neulich vom Blitz see 
toͤdtet worden, und hat dies lediglich einer zu weit ges 
triebenen Vorſicht zuzuſchreiben. Seine Pfarrwohnung 
liegt nämlich unter dem Glockenthurm; um nun vor 
diebiſchen Anfaͤllen ſicher zu ſeyn, bat er von der 
Glocke einen Draht bis an ſein Bett, ziehen laſſen. 
Der tödtliche Strahl traf die Glocke und folgte nun 
dieſem Leiter. f ö 
Der ‚berühmte Capitain Parry iſt jezt in Paris. 
Der Constitutionnel liefert ein Schreiben aus 
Madrid, in welchem umſtaͤndlich erzaͤhlt wird, wie es, 
bei der Verbrennung des Ketzers in Valencia zuge⸗ 
gangen ſey. i 
gengewebe, welches ſehr wahrſcheinlich iſt, da jener 
Ketzer gehangen und nicht verbrannt worden iſt. 


Ueber die Hinrichtung des als Ketzer derguben 


Schullehrers in Valencia (ſ. unſere Zeitung A. 80 
macht die Etoile folgende Bemerkungen: Am SL. Juli, 


iſt in Valencia, „ohne daß die ſpaniſche Regierung 


die mindeſte Kunde davon hatte“, ein beweinenswer⸗ 
thes Ereigniß vorgefallen. Ein der Ketzerei uͤberfuͤhr⸗ 


ter Mann iſt in dieſer Stadt mit Gebraͤuchen der, 


ehemaligen Autodaſés hingerichtet worden.. Uebri⸗ 
gens muß bemerkt werden, daß die Gilden, welche 


Die Etoile nennt dieſen Brief ein Liz, 


in dieſer Sache zu ſprechen hatten, nur die neuen Leh⸗ 
ren des Mannes für eietzerel ertlarten, nachdem ſie 
den Ungluͤcklichen umſonſt zu bewegen geſucht hatten, 
daß er zur Einheit des Glaubens, welches in Spa⸗ 
nen ein Geſetz iſt, zuruͤckkehren möge, Aber ein welt⸗ 
liches Gericht hat, mit Anwendung der gegen Ketzerei 
beſtehenden Geſetze, die Todesſtrafe ertannt. Es iſt 
bellagenswerth, daß man in Spanien noch dergleichen 
Schauſpiele giebt, nachdem man von ſolcher Strenge 
ſeit langen Jahren kein Beiſpiel gehabt hat. Eine 
Religion der Liebe und des Lichts ſollte nur durch 
Ueberzeugung, nie durch Schrecken herrſchen. „Furcht, 
fast Fleury, macht Heuchler, aber keine Chriſten.“ 

Man ſchreibt aus Tarſo (Tarſus in Klein- Afien) 
unter dem 30. Mai d. J.: „Die Weit macht große 
Verheerungen in Adaua; die Todten werden nicht 
mehr beerdigt. Mehrere Stadtviertel ind eingeſchlos⸗ 
ſen, und die wenigen Lebenden, die noch nicht von 
der Peſt befallen find, ſtorben, von den faulenden Lei⸗ 
chen angeſteckt. Tarſo hat durch den Paſcha, der da⸗ 
ſelbſt angekommen iſt, die peſt erhalten; 15 bis 20 
ſterben unter 50. In Adana ſterben 49 unter 50, 
Bis jetzt war Tarſo die Grenze der Peſtverwuͤſtungen 
im ſuͤdlichen Theile Anatoliens.“ x 

Eine Bubliner Zeitung bemerkt, Hr. O'Connell (der 


bekannte Emancipations- Beförderer der Katholiken) 
ſtamme von den Fuͤrſten von Jverah ab, welche ſeiner 


Zeit Ritterorden verliehen, dieſes Recht aber verloren 
hätten, er die Könige von England die geſetzliche 
und conſtitutionelle Quelle aller Ehren ſeyen. Man 
vernehme uͤbrigens, daß O'Connell ſeinen „Befteier⸗ 
Orden“ den Redakteuren der von ihm hochgeſchatzten 
Etoile zugeſandt habe. 


i Groß brit an nie n. 
London, den 9. Septbr. Man ſagt, der Herzog 
Wellington werde eine Special-Miſſtoͤn nach Madrid 
antreten. g d 23 50 
Der Zuſtand der Dinge in Irland faͤngt an hoͤchſt 
beunruhigend 50 werden. In Caſhel erklaͤrte ein großer 
Voltshaufen oͤffentlich, daß, wenn man ihnen keine 
Huͤlfe leiſte, fie ſich mit Gewalt Lebensmittel ver⸗ 
ſchaffen würden. In Coher griff der Pöbel das Haus 
eines Gentleman an, der die verhungerte Menge daz 
durch befänftigte, daß er eine Quantitat Brod aus den 
enſtern werfen ließ. Was ſoll aus dieſen Ungluͤck⸗ 
en werden, wenn erſt der Winter eintritt? 
„Major Laing iſt zwar 1 Tombuktu angekommen, 
leider! nicht wohlbehalten, wie es in der erſten 


Nachricht hieß. Hinter Tuat wurde die Karavane, mit 


der er reiſete, von räuberiſchen Arabern angegriffen 
und zerſtreut, er ſelbſt ſchwer in der Schulter verwun⸗ 
det und fein Diener getddtet. Es wird nun darauf 


9 9 er nach Tripolis zurückkehren oder ſein 
„den Niger hinabzuſchiffen, ausführen wird. 


nach Siamſcher Arbeit aufgetragen. 


— 3334 


* 


„Wie man vernimmt, find die, für die auf der Themſe 

liegenden Dampfichiffe für Griechenland beſtimmten Ka⸗ 
nonen ſchon vor vielen Monaten vorausgeſchickt wor⸗ 
den und gluͤcklich angekommen. lun ene 

Schon viele Monate vor Auguſt 1825 uͤbergaben 
die griechiſchen Deputirten Orlando und Luriotis dem 
vormaligen Parlamentsmitgliede fuͤr Conventry, Hrn. 
Ellice, 10,000 Pfund Sterling, um ein Dampfſchiff 
für Griechenland bauen zu laſſen; dies kam zu Stande 
und ward „Perſeverance“ genannt. Im Auguſt v. 
J. trafen ſie eine Uebereinkunft mit Lord Cochrane, 
daß er außer obigem noch 5 Dampfſchiffe unter ſich. 
als Admiral haben ſolle. Der Abſchluß geſchah durch 
Sir F. Burdett, Hrn. Hobhouſe und Hrn. Ellice, die 
ſich für Lord Cochrane zu dem Zwecke verpflichteten. 
Die Deputirten ſollten 150,000 ‘Pfund Sterling ans 
ſchaffen, und die Schiffe in einer beſtimmten Friſt, 
man glaubt 2 oder 3 Monate, ſeefertig ſeyn. Die 
Herren Ricatdo, Kontrahenten der letzten griechiſchen 
Anleihe, erhielten darauf die Verfuͤgung, jene beiden 
Summen, zuſammen 160,000 Pfund Sterling, zu dem 
Swecke beiſeitzuſetzen. Anſtatt aber, wie es die Abſicht 
geweſen, Schiffe zu kaufen, wurden funf zu bauen bes 
ordert. Wie nun die Sache ſo lange hat hinzoͤgern 
konnen, darüber ſollten alle Betreffenden dieſer Tage 
zu Rede geſtellt werden. £ 0 

Die Birmanen eſſen des Tages zweimal, Vormit⸗ 
tags und Abends; ihre Speiſen, die nicht ſo viel aus 
Reis beſtehen, als bei den Hindus, werden in Troͤgen 
i 0 Der Reis wird 
auf roth lafirten Schuͤſſeln den verſchiedenen Mitglie⸗ 
dern der Familien herumgereicht, die ſich mit Loͤffeln 
bedienen, obwohl ſie in der Regel ihre Finger gebrau⸗ 
chen. Die Einwohner von Tavoi finden keinen An⸗ 

oß daran, mit Europaern an einem Tiſche gemeine 
ſchaftlich zu eſſen. Geiſtige Getraͤnke nehmen fie nicht 
zu ſich, aber fie find eingeſteiſchte Raucher; Kinder von 
2 bis 3 Jahren ſchlendern mit der Cigarre im Munde 
umher. Einige unter ihnen, eine Art Naſiraer, ent⸗ 
halten ſich gewiſſer Genuͤffe, laſſen den Bart wachſen 
und befleigigen ſich der Mäßigung; aber fie fliehen 
die Geſellſchaft nicht, eben ſo wenig, als ſie ſich den 
unſchuldigen Ergoͤtzungen derſelben entziehen. 

Herr Moorctoft, der von Indien aus eine Reiſe 
nach Mittelaſten unternommen hatte, iſt im vorigen 
Jahre in der Nähe von Buchara geſtorben. 

Hier erſcheint jetzt ein Wochenblatt „Atlas“ betitelt, 
welches auf dein Titel die Worte führt: on the lar- 
gest sliect ever printed (auf dem größten Format, 
das je erſchienen iſt); jede Nummer enthält nicht we⸗ 
niger als 8 Blatt oder 48 enggedruckte Spalten, von 
10 Zoll Laͤnge. 5 

Ein Muſikus in Glasgow, Namens Mark Kid, 
der ſeit feinem vierten Jahre blind iſt ger pe 
Jahre alt), hat ein vollſtandiges, 5 Fuß langes Modell 


a ’ 


eines Linienfchiffs von 74 Kanonen angefertigt, und 
dem Könige überſchickt. Se. Majeftät hat ihm durch 
Herrn Peel 20 Pfd. und das Modell zuſtellen laſſen, 
das jetzt in Glasgow öffentlich aufgeſtellt iſt. 


n Ruß lan d. . 
St. Petersburg, den 2. September. Seit ei⸗ 
nigen Tagen haben die Vorbereitungen zu den Feſtlich⸗ 
keiten, welche bei der Kroͤnung J. M. ſtatt haben 
werden, begonnen. * 4 
Die Zahl der von hier nach Moskau Reiſenden iſt 
ſo ſtark, daß jede Poſtſtation, obgleich mit 500 Pfer⸗ 
den verſehen, noch um 300 hat vermehrt werden muͤf⸗ 
fin. Blos zo der Hinreiſe des diplomatſſchen Corps 
waren 307 5 A 
Berichte des in Georgien befehligenden Generals 
Jermolow melden, daß die Perſer an verſchiedenen 
Punkten in das ruſſiſche Gebiet eingefallen ſeyen. Noch 
kennt man die näheren Umſtände dieſer Feindseligkeit 
nicht, die vielleicht eine Wirkung von fanatiſchen Pre⸗ 
digten ſind, die fei einiger Zeit in Perſten große Gaͤh⸗ 
rung hervorgebracht haben. Seit dem Traktat von 
Guliſtan findet durchaus 1 Beſchwerde zwiſchen 
den beiden Höfen ſtatt; vielmehr iſt unlaͤngſt der Ge⸗ 
neralmajor Fuͤrſt Menzikow nach Teheran abgegangen, 
um den Schah von Perſien die Thronbeſteigung Sr. 
Maj. des Kaiſers zu melden, und daſelbſt ſehr freund⸗ 
ſchaftlich aufgenommen worden; um ſo auffallender 
uß eine plößliche Feindſeligkeit erſcheinen. Unſere 
tegierung hat bei dem Schah auf die ſofortige Abſez⸗ 
zung und Beſtrafung des Haͤuptlings, der die Grenzen 
verletzt hat, ie en und, wenn dies nicht binnen 
5 Tagen geſchieht, hat der General Jermoloff Befehl, 
anzugreifen. Das Publikum wird von den Ereigniſſen 
an der perſiſchen Grenze puͤnktlich unterrichtet werden. 
So eben iſt ein neues Cenſur-Reglement erſchienen, 
das am 22ſten vergangenen Juni-Monats die Aller⸗ 
hoͤchſte Sanction erhalten hat. Es beſteht aus 19 
Abſchnitten und umfaßt auf 12 gedruckten Bogen 
230 F Demſelben zufolge iſt die General⸗Dixection 
des ue Cenſurweſens im Reiche dem Miniſter 
des Öffentlichen Unterrichts, Admiral Schiſchtow, übers 
tragen. Nächſt ihm haben die, Minſſter der auswaͤr⸗ 
tigen An 1 2 und des Innern Einfluß darauf. 
Als hoͤchſte Cenſurbehoͤrde im Reiche ſoll hier ein Ober⸗ 
Cenſur⸗Comité errichtet werden, das unter den uns 
mittelbaren Befehlen des Miniſters des offentlichen 
Unterrichts ſtehen und ihm bei der Leitung dieſer An⸗ 
e 9515 leiſten ſoll. Außerdem werden be⸗ 
ondere Cenſur⸗Comités zu Moskau, Dorpat und 
Wilna errichtet. 5 0 
Se. Maj. hat die Meinung Sr. kaiſerl. H. des 
Ceſarewitſch beftätigt, daß wenn es den Hebraͤern ge⸗ 


aktet werde, Poſtſtationen zu pachten, dieſes nur u 


Fehr ſtrengen Bedingungen geſchehen duͤrfe e 


braͤer ſollen nicht in den Stationsgebaͤnden wohnen, 
noch zu ihrer Bedienung Eyrtſten gebrauchen durfen; 
fie. dürfen auch keinen Beamten, Poſtillon ıc, anſetzen. 


Dieſes thut der angeſtellte Aufſeher. 


Der berühmte Profeſſor Rambach (geb, den 14. 
Juli 1767) von der Univerfität zu Dorpat, iſt in Re⸗ 
val, wo er das Bad gebrauchte, mit Tode abgegangen. 

In Odeſſa eroͤffnen ſich die beſten Ausſichten für die 
diesjährige Ausfuhr von Getreide. ö 

Zu den merkwuͤrdigſten Ereigniſſen, die der dürte 
Sommer — in Kurland herbeigefuͤhrt hat, gehoͤrt 
unſtreitig wohl, daß man aus dem Verkaufe von 
Waſſer, Revenuͤen geogen hat. In einer wegen ihrer 
Natur⸗Schoͤnheiten viel beſuchten Gegend hat ſich det 
Wirth des Kruges, in welchem die Beſuchenden ein⸗ 
kehren müffen, das den Relſenden gereichte Trink⸗, 
Waſch⸗ und Raſir⸗Waſſer förmlich bezahlen laſſen, 
und von fünf Perſonen in 24 Stunden dafür nicht 
mehr als 31 Rubel genommen. 5 
Moskau, den 27. Auguſt. Se. Majeſtat der 
Kaiſer und Ihre Majeftäten die Kaiſerinnen Alexan⸗ 
dra Febdorowna und Maria Feodorowna, ſo wie ſammt⸗ 
liche Glieder der kaiſerlichen Familie, erfreuen ſich fort⸗ 
waͤhrend eines erwuͤnſchten Wohlbefindens. a 

Am 23. Auguſt war bei dem Marſchall Her 
von Raguſa zahlreiche Abendgeſellſchaft welche auc 
Se, koͤnigl. Hoheit der Prinz Karl von Preußen mit 
ſeiner Gegenwart beehrte. Der Marſchall ſowohl als 
der Herzog von Devonſhire und der franzöſiſche Geſandte 
Graf de la Ferronnaye haben gewiſſe fuͤr Abendgeſell⸗ 
ſchaften beſtimmte Tage. A 

Geſtern um 11 Uhr Vormittags langte hieſelbſt au 
Warſchau Se. kaiſerl. Hoheit der Ceſarewitſch un 
Großfuͤrſt Konſtantin Pawlowitſch an. Er wohnt 
im Kremlpalaſte. Heute war Parade auf dem Kreml⸗ 
platze, in Gegenwart Sr. Maj. des Kaiſers und Sr. 
kaiſerl. Hoheit, des Ceſarewitſch Konſtantin Pawlowitſch. 
Das Feſt der Himmelfahrt Maria hatte eine Menge 
Menſchen auf dem Kremlplatze und in dem Himmel⸗ 
fahrts⸗Dome verſammelt. In letzterm wohnte aut 
Se. Majeſtaͤt der Kaiſer, Ihro Majeſtaͤt die Kaiſerin 
Maria Feodorowna und Ihre kaiſerl. Hoheiten der 
Ceſarewitſch, der Großfuͤrſt Michael Pawlowitſch und 
die Großfuͤrſtin Helena Pawlowna der heiligen Liz 
turgie bei. oh s 


Türkei und E 1 
Konſtantinopel, den 20. Juli. (Aus dem 
Constitutionnel.) Man, confiscirt jetzt nicht mehr, 
aber man erwürgt ganz im Stillen Jeden, der in 
dem Verdacht des Reichthums ſteht, er ſey Türke, 
ude oder Chriſt, und bemaͤchtigt ſich ſeiner Güler 
uf dieſe Weiſe hat man es erſt ſeit Kurzem mit dem 
ef der Ich ddr reichen juͤdiſchen Bankie 

ei Sarafs oder atmeniſchen Wechslern, und dem 


Munedgim⸗Bachi oder großen Aſtrologen, gemacht. 
Dieſer Letzte hatte dem Sultan Borken e IM, daß 
300,000 Menſchen auf feinen hoͤchſten Befehl ausmar⸗ 
ſchiren wurden, um das Weltall, Dounia, zu erobern; 
ſeit mehreren Jahren arbeitete er ai, DE großen 
Werke „und war im Begriff den Stein, der Weiſen 
zu finden, fo wie das Lebens⸗Clixir, das ſeinem Sul 
tan ein ewiges Leben verſchaffen ſollte, als er plotz⸗ 
lich zur andern Welt expedirt wurde. Man ſchreibt 
dieſen Staatsſtreich dem Gange der neuen Ideen zu, 
die jetzt den Sultan leiten, gegen welche der Mollah⸗ 
Hundgiar von Itonjum den Bannfluch geſchleudert hat. 
Dieſe aſiatiſche Excommunication, wovon wir nur ei⸗ 
nige Stellen kennen, kann vielleicht als das Signal 
einer allgemeinen Kriſe betrachtet werden, die gewiß 
bald zum Ausbruch kommen muß. Folgendes kennen 
wir von Bel Schrift: „Der Allerbarmer hat gewollt, 
daß der Chef der Muſelmaͤnner die Lehre des Koran 
bekenne und 1 „und daß er geſun deb J 
fen, um die Funktionen des Stellverfretets des Pro⸗ 
pheten und hoͤchſten Imans auszufuͤllen u. fr w. 
Allah, der allein Große, hat durch das Organ ſeines 
Propheten Muhamed erklärt, daß eine Scheide 
nicht zwei Säbel enthalten könne. Und jetzt 
handelt es ſich eben von den zwei Saͤbeln, feit 
ein Edikt von Mahmud II. Khan ausgegangen i 
welches die canoniſche Inſtitution der 97 fuͤr 
unheilig erklaͤrt und die Gebräuche der Franken in 
das Arſenal der Siegeswerkzeuge des Reichs herein⸗ 
ruft. Die Thuͤrme von Stambul weinen, wenn ſie 
die Floͤten hoͤren, nach deren Ton jene mit 1 
Mutzen coéffirten Soldaten marſchiren, welche un⸗ 
laͤubige Waffen tragen, Weln trinken und mit 
taufend Unſauberkeiten beſteckt find, fo daß man glau⸗ 
ben koͤnnte, der Antichriſt ſey gekommen, die Diener 
Gottes zu kranken. Da nun in dem vom Himmel 
gekommenen Koran geſchrieben ſteht, daß jedes neue 
Geſetz eine Neuerung ie jede Neuerung eine Verir⸗ 
rung, und jede Verirrung zum ewigen Feuer fuͤhrt, 
und da es ausgemacht iſt, daß eine Schelde keine 
zwei Saͤbel enthalten kann: ſo muß das Schwerdt 
der Tyrannei dem Schwerdte des Geſetzes weichen, 
und wir ale, de unſere Köpfe Mahmud IE 
— mehr geboten, und daß jeder Muſelmaan ſich 
anſchicken muß, an dem heiligen Kampfe Theil zu 
nehmen“ ,  „HROT . IR 
Tuͤrkiſche Gregze, den 30. Auguſt. Am 1. 
Juni iſt Omer⸗ Paſcha mit einer Stun n- Aptheitung 
aus Salonichi gezogen, um ein bedeutendes Corps 
Griechen, das in dem 9 ien von, Kaſſandra ge⸗ 
landet und bis zu dem Dorfe Poleros drei Stunden 
von der Kuͤſte vorgedrungen war, zuruͤck zu ſchlagen. 
Allein 3 Tage nachher ſah man mehrere Tatgren in 
a Hema 0 und Verſtärkun 90 890 
Men vernafm, daß ie geg che She 26, St 


ttt ſey 105 30% Mann am Bord habe, daß der 
Paſcha ernſtlichen Widerſtand gefunden, ihm 60 Mann, 
worunter mehrere Stabsofſiziere, getödtet worden ſeyen 
und er ſelbſt in großer Gefahr geſchwebt habe, ſein 
Kasnadar aber mit 150 Mann in einem Thurme en⸗ 
geſchloſſen waͤre. In Salonichi wurden ſogleich 300 
Mann ausgehoben und in den benachbarten Dörfern 
Werbungen angeordnet. Dieſe Verftärtungen kamen 
noch zeitig genug an und noͤthigten die Griechen, ſich 
wieder einzuſchiffen. Sie machten zwar eine zweite 
Landung zu Sikia, aber das plötzliche Erſcheinen Omer⸗ 
Paſcha's hat ihren Plan vereitelt. Der Paſcha beſich⸗ 
tigt 1 0; anze Kuͤſte und laßt auf verſchiedenen 
Punkten kleine Thuͤrme, zur beſſern Vertheidigung, era 
bauen. Das Treffen bei Poleros iſt ihm theuer zu⸗ 
ſtehen gekommen. BER als 38 Mann ſeiner erge⸗ 
benſten Albaneſen, a le ehemalige Diener Ali Tebe⸗ 
len's, find dabei umgekommen. Sie ſind an der Seite 
des Paſcha, det 18 su weit vorgewagt hatte, gefallen 
Die Sruppen, Omet's haben bei dieſem Zuge große 
Verwuͤſtungen angerichtet. Juſſuf, Paſcha von Seres, 
der in dieſer Gegend große Beſitzungen hat, hat hier⸗ 
aͤber Klage erhoben, und ſich nun, da er kein Gehör, 
gefunden, direkt nach Konſtantinopel gewandt. 

Einem Schreiben aus dem Archipelagus vom 5. 
Auguft zufolge, haben Reſchid's Truppen, vereinigt mit 
denen von Negroponte, ſich vor Athen aufgeſtellt. Gu⸗ 
as Neffe iſt zu ihnen übergegangen, und dieſer Gene⸗ 
ral ſelbſt möchte einer Capitulation nicht abgeneigt ſeyn. 
Fabvier ſteht mit 400 Mann in Methone, welchen 
Poſten er aber, wenn Hydra bedroht wird, verlaſſen 
muß. Der Archipelagus iſt gegenwaͤrtig, die kriegfh 
renden Nationen ungerechnet, von nahe an 60 Kriege ⸗ 
ſchiffen bedeckt, als: 4 ſardiniſchen, 9 engliſchen, >, 
amnerlkaniſchen, 22 oͤſterreichiſchen und 17 franzoͤſiſchen, 
Schiffen, worunter an 15 Fregatten und drei Linien⸗ 
ſchiffe, und dennoch kann den Seeraͤubereien kein Ein⸗ 
halt geſchehen. Zwei engliſche Fahrzeuge find zu Au⸗ 
fange des Auguſt auögeplündert, und die Mannſchaft 
des einen niedergehauen worden. 

Von Cochrane wußte man in Trieſt noch am 27. 
Auguſt nichts. — 

Das Algierer Geſchwader von 5 Schiffen, welches 
Mitte Augusts in den Gewaſſern zwiſchen Capraſa 
und Korſika kreuzte, hat auf der Höhe von Monte 
Chriſto einen roͤmliſchen Trabacolo, don Marſeille nach 
11 62 gehend, genommen und die Mannſchaft deffelben. 

dem Scheoner des Kaperkapitains in Ketten gie 
gt. — Schiffer ⸗ Nachrichten zufolge befand ſich das 
Geſchwader des Admirals Paulucc, zuletzt in Mikone, 


1 E e de Nachrichten. . 
Serlin. Nach den neueſten zuverläſſigen Notizen 
azad om Schlüſe dee Jahre 4825 die Velten 
im ganzen Umfange des welche. Staats: wü 
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- Mitionen und zweimal hundert und fünf und funk 
tauſend Einwohner; und die Anzahl der Einn 
der Haupt = und Reſidenzſtadt Berlin, mit Einft 


des Militairs, mehr als zweimal hundert und zwan⸗ 
zig tauſend. Im Jahre 1786 betrug die geſammte 
Bevoͤlkerung des Staats, der allerdings damals an 
Laͤnder⸗ Umfang bei weitem kleiner war, noch nicht 
ſechs Millionen Einwohner. 


IR, en r e 
Breslau. Am 9. September fand bei der hieſi⸗ 
gen Koͤnigl. Chirurgenſchule die dritte öffentliche Pruͤ⸗ 
fung, und hierauf die Prämienvertheilung ſtatt. Der 
Königl. Medizinalrath und Profeſſor an dieſer Anſtalt, 
Herr Dr. Hancke, hatte durch ein Programm über die 
Behandlung des heißen und kalten Brandes dazu ein⸗ 
geladen. Die Feierlichkeit eröffnete der nt Me⸗ 
dihnalrath Hr. Prof. Dr. Wendt mit eiter, Rede über 
die Berhältniffe des Arztes in ſeinem Praktiſchen Leben. 
Hierauf wurden die Zoͤglinge des I. Curſas über die 
offieinellen Pflanzen, von dem Herrn Lehrer Schum⸗ 
mel, dann die Zoͤglinge des II. Curſus uber die In⸗ 
ſtrumenten- und Verbandlehre, vom Herrn Profeſſor 
Dr, Seerig geprüft. Den Beſchluß machten die Ver⸗ 
theilung der Prämien und die Bekanntmachung der 
Namen der Zoͤglinge, welche weiter befoͤrdert werden. 
Die Zoͤglinge Ganſert, Forchner und Weber aus dem 
zweiten, und die Zoͤglinge Zoͤliſch, Wilh. Schultz und 
Marx aus dem erſten Curſus haben die Prämien er⸗ 
halten. Der Königl. außerordentliche Bevollmächtigte 
und Curator der Univerfität ſo wie auch der Chirurgen⸗ 
Schule, Herr Geheimerath Dr. Neumann, e 
tor ma t 0 Weber, Herr General⸗ 
KSivifion At 5 Hue Ae e ſich fuͤr das 
Gedeihen dieſer Anſtalt intereſſirenden wiſſenſchaftlichen 
Männer, mehrere Herren Aerzte und die meiften Herren. 
Wundaͤrzte der Hauptſtadt wohnten dieſer Feierlichkeit bei. 


Die kaiſerl. oͤſterreichiſche Regierung hat, wie man 
de et Salzburg den Entſchluß betaunt gemacht, 
daß dieſe Stadt zu einer Feſtung erſten Ranges in 
der. oͤſterreichiſchen Monarchie erhoben werden ſolle, 
wozu die noͤthigen Summen ſchon, angewieſen ſeyen. 
Zu dieſem Ende ſollen noch in dieſem Jahre zwei Vor⸗ 
Hadte demolirt werden. Sni 

Vor einigen Tagen wurde in das chirurgiſche Kli⸗ 
vikum zu Bonn ein Schaͤfer gebracht, 0 mit der 
brandigen Blatter behaftet war, welcher bald nach 
feiner Aufnahme ſtarb. Seine Krankheit war d 
entſtanden, daß er ſechs binnen kurzer Zeit am Milz⸗ 
brande krepirte Schafe eingeſcharrt hatte, ohne dabei 
der noͤthige Vorſicht zu beobachten. 
Der Thaͤter des in der No. 72. dieſer Zeitung an⸗ 
gezeigten, an dem Kuͤrſchnermeiſter Wolffart zu Pos⸗ 
nice bei Saalfeld veruͤbten Raubmordes, iſt in der 
Lerſon des Tiſchlermeiſters Chriſtian Friedrich Junker 
aus Ranis entdeckt, und dem koͤnigl. Inquiſitoriate 
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e bei welchem er in dem naͤchtli⸗ 
dre vom 5. zum 6. Auguſt den veruͤbten 
nd vorfäßlichen Raubmord eingeſtanden, bei dieſem 
Geſtaͤndniß auch bis zum bereits erfolgten Schluffe 
der Unterſuchung verharrt Bar 

haler. 


den verſetzt ſah, veranlaßte ihn zu der ſchrecklichen 
That. Er erwartet jetzt in den Gefaͤngniſſen zu Er⸗ 
furt die wohlverdiente Strafe. 5 
Das Leipziger Oberpoſtamt macht bekannt, daß die 
Faährpoſten zwiſchen Rom und Neapel aufgehört ha⸗ 
ben, und Effekten, Gelder und Buͤcher nicht mehr 
dolthin geſandt werden konnen. 
Aus Hannover berichtet man: Seit dem 1. Sep⸗ 
tember iſt unſere Stadt jeden Abend regelmäßig durch 
Gas erleuchtet. War auch der erſte am 12. Auguſt 
gemachte Verſuch nicht durchgehends befriedigend, ſo 
iſt doch nicht zu verkennen, daß mehrere der Haupt⸗ 
ſtraßen gegenwaͤrtig ſehr ſchoͤn, ſelbſt glänzend erleuch⸗ 
tet ſind“ Vor allen zeichnet ſich die Erleuchtung vor 
dem Palais Sr. Koͤnigl. Hoheit des Herzogs von 
Cambridge aus, und wenn erſt die Verbeſſerungen 
ſaͤmmtlich eingetreten ſeyn werden, welche man beab⸗ 
ſichtigt, wenn namentlich erſt ſaͤmmtliche Roͤhren⸗Aus⸗ 
gange gleichmäßig weite Oeffnungen haben, ſo wird 
dieſe Erleuchtung ein wahrer Gewinn für unſere Stadt 
ſeyn. Zu bedauern iſt, daß die anfaͤnglich etwas zu 
ſparſame Vertheilung der Leuchten nicht immer ver⸗ 
ſtattet hat, bei der nachträglichen Ergänzung eine dem 
Auge wohlgefaͤllige Symmetrie zu beohachten, wie 
denn auch der hin und wieder ſich verbreitende ſtarke 
Ger 1 noch zu einem Einwurfe gegen dieſe Art 
der Straßen⸗Erleuchtung Veranlaſſung giebt. 
Die neueſten Pariſer Damentuͤcher heißen, der Dem. 
Sontag zu Ehren: Fichu à la belle Chanteuse, 
Wahrend die franzoͤſiſche Akademie unter dem Ge⸗ 
ſpoͤtte der Journale ſich mit neuen Mitgliedern zu re⸗ 
krutiren ſucht, “während uͤberall Preiſe und Belohnun⸗ 
gen in den ſchoͤnen Künſten und in den Öffentlichen‘ 
Lehranſtalten ertheilt werden, hatte ein Konkurs von 
anderer Art ſtatt, wovon nur eine große Stadt, wie 
Paris, die Scene darbieten kann; es war der gran 
concours de coöflure der berüͤhmteſten Pariſer Haar⸗ 
künſtler! Eine Jury war zur Entſcheidung ernannt, 
worunter de erſten ihres Standes, die HH. Pleſir, 
Guillaume, Hippolyte, Charbonnier, Albin. Es wa⸗ 
ren vorher an die 900 Haarkraͤusler von Paris Cir⸗ 
culare Über die Art und Weiſe dieſes Konkurſes et⸗ 
gangen. Jeder Konkurrent ſollte 4 Friſuren (cos llures) 
darbringen: für eine junge Perſon en cheveux, einer 
cheveux et fleurs détachés, eine Hoffriſur ohne Bart 
und eine en turban. Der 10. Auguſt war zur Ente 
ſcheidung beſtimmt. Der Redoutenſaal in der Straße 
Grenelle war dazu herrlich geſchmuͤckt und beleuchtet, 


u 


wolle mit ihnen 


und eine große Verſammlung harrte ungeduldig der 
Eröffnung. Um 4 Uhr begann jeder Konkurrent zu 


= 


aufe in Gegenwart von Seugen die Arbeit. Die 
lan eat nen dem Program 11 755 
coöffirt, und herrlich geputzt beſtiegen he Be zutſchen, 
um nach dem Saale zu fahren. Die 5 Konkurrenten 
hatten jeder eine Farbe, womit ihre Modelle geziert 
waren. Endlich kamen die Wagen an, die Zuschauer 
beſetzten ihre Plaͤtze, die Richter ihren Gerichts ſitz, und 
nach und nach wurden die 20 Frauenzimmer einge⸗ 
Bir Die Prüfung dauerte lange und war ſehr gruͤnd⸗ 
lich; nal wurden die Stimmen gefammelt, und 
die HH. Nardin und Mulot als Sieger erkannt. 

ie coëflure de- cour sans barbe, als die vor⸗ 
nehmſte und ſchwierigſte, erſchwerte beſonders die Ent⸗ 
ſcheidung. Nardin hatte ein Meiſterſtück in dieſer Art 
eliefert, welches, wie ein Pariſer Blatt ſagt, für. die 
We das iſt, was das hiſtoriſche Fach für den 
Taler und die Trägoͤdie für den Dichter iſt, nämlich 
das Grandioſeſte, Edelſte und Erhabenſte. Die Aeh⸗ 
ren von Diamanten, welche Hr. Nardin auf ſeiner 
oôffure angebracht hatte, machten beſonders einen großen 
fekt. Eine Sammlung fuͤr die Griechen beſchloß das 
Feſt, und den Uleberſchuß des Eintrittsgeldes (2 Fr.) 
nach Abzug der Keſten erhielt ein armer Haarkünſtler. 
Ein oͤffentliches Blatt erzählt Folgendes: „Det Prinz 
Karl von Preußen war ſchon an ſeinem Geburtstage 
in St. Petersburg. Am Morgen dieſes Tages ka⸗ 
men ſein Adjutant, ſein Sekretair und ein Doktor 
Beck, die Begleiter auf ſeiner Reiſe, um ihm Glück 
zu wuͤnſchen. Er behielt ſie zum Fruͤhſtuͤck bei ſich, 
und da alle mien ſind, ſo machte man ein 
Quartett. Daruͤber hoͤrte man nicht das Raſſeln ei⸗ 
nes Wagens. Ploͤtzlich trat die Kaiſerin, einfach ge⸗ 


kleidet, in das Zimmer, um ihrem Bruder Gluͤck zu 


uͤnſchen, und es folgten ihr ein Paar Diener, die 
ihm, als Geſchenk, einen Tiſch und ein Paar Vaſen 
Ache Die Umgebung des Prinzen wollte ſich zu⸗ 
ickziehen. Die Kaiſerin verbat dies aber, beſtand 
auf, in der Muſik fortzufahren, und erklärte, fie 
fruͤhſtuͤcken. Eine Viertelſtunde darauf 
kam der Kaiſer in einer Droſchke, um ebenfalls zu 


gratuliren. Die umgebung des Prinzen wollte ſich 


ehrerbietig entfernen; der Kaiſer ließ es nicht zu, mit 
der Aeußerung: „Ich ſehe, daß man Bier 

lich und vergnügt iſt; ich bitte, mich daran Theil 
nehmen zu laſſen.“ Man mußte gehorchen. Alle 
ſechs en Bi gemeinſchaftlich an einen runden Tiſch 
und fruͤhſtuͤckt 


en. Die Unterhaltung war ungezwun⸗ 


5 3 und fröhlich. Der Beſuch des kaiſerlichen 


dauerte an zwei Stunden.“ 
BDekanntmach ungen. 
Benachrichtigung. Die Erbbegraͤbniſſe auf dem 


nc uen Begraͤbniß⸗ Plage muͤſſen in der angefangenen 


2 21 1 Reihe eine Mauer von gleich 


o vertrau⸗ 


2332 


Reihe ununterbrochen fortgeſetzt, und es kann Nie: 
mandem verſtattet werden, außer der Reihe eine Gruft 
ae er nicht der Bauende ſich verpflichtet, 


er Large 


auf ſeine Koften zu erbauen, damit der 


der ; 
er recht bald eine Umwahrung des Kirche 


hofes zu erhalten, erreicht werde. 

Einer Wohlloͤblichen Einwohnerſchaft machen mir 
dieſes mit dem Erſuthen bekannt, ſich hiernach sefäle 
ligſt achten zu wollen. g 

Liegnitz, den 14. September 1826. a 

— Der Mag iſtrat. 

; ute gde Montag den 25. Septem⸗ 
er a. C. 

wird auf dem Koͤnigl. Land⸗ und Stadk⸗ Gericht hie⸗ 
ſelbſt Auktion von allerhand Effekten, als: Goldſtuͤcke, 
uhren, neue Filzhuͤte, ein Fortepiano, Leinenzeug, 
viele Betten, Kleidungsſtuͤcke, Meubles, Halsrath ꝛc., 
gegen fofortige baare Bezahlung in Courant abgehal⸗ 
ten, wozu Kaufluſtige eingeladen werden, N 

Liegnitz, den 30. Auguſt 1826. 

f Feder, Auktiongtor. 

Qu verkaufen. Es stehen bei mir drei 
Fortepianos und zwei Guitarren zum Verkauf: 

Liegnitz, den 12. Sept. 1826. Rauffus. 


Zu vermiethen. In No. 314. auf der Schloß⸗ 
gaſſe ſind vier Stuben nebſt Be: zu vermiethen, 
und ſogleich oder auf Michaelis zu beziehen. 

Liegnitz, den 15. Septbr. 1826. Schmidt. 
* — r 


Geld-Cours von Breslau. 


2 


Pr. Courant. 


vom 13. Septbr. 1826, 111121 
Briefe Geld 
— 9742 


Stück Holl. Rand- Ducaten 
dito Kaiserl. dito — 974 
100 Rt. Friedrichsd’or - - 144 
dito ] Poln. Courant x 43 
dito Banco-Obligationès [— 95 
diio Staats-Schuld- Scheine 853 — 
dito Wiener pr. Ct. Obligations — | 954 
150 Fl. [ dite Einlésungs- Scheine] 427 — 
1 Pfandbrieſe v. 1000 Rar. J 4 2 
dito v. 500 Kl. f 54 — 
Posener Plandbrieſe — 925 
1 Diseen ts S 
Markipreiſe des Getreide Liegnitz, 
hen 16. Septbr. 1636. . — Mr 
I& er Preis. Miteler Pr, Niedrigſter Pr. 
d. Preuß Schfl. Rthlr. for. pf. [Athir. 7 2 ia m 
Back Weizen 1 3 4 2 ] 1 — 10 
Noggen .. „ 2 8 — 2 — 2 
G „ _ 23 + — 2 4 — 21 6 
Hafe 12 621 15 21— 4 4 


d folgende Tage, Nachmittags um 2 Uhr, 


